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zugegen iſt; ſollte jedo In Ausnahmsfällen die Vermuthung nahe
liegen, der Kranke wünſche einen anderen Prieſter, dann möge der
Seelſorger 10 gewiß mit aller Zuvorkommenheit und Liehe dem
Kranken anbieten, die Hilfeleiſtung eines anderen Beichtvaters ihm
3u beſorgen.

Wir lezen amit, daß wir wiederholen: Der Seelſorger
möge ſeinen Pfarrkindern die Ablegung der El bei ihm ſe
als bDastor proprius ſo leicht als möglich 3u machen Uchen nd
nich etwa Qaus Bequemlichkeit die Laſt auf fremde Schultern egen;

möge aber auf der anderen Seite auch jenen Pönitenten, Elieher einem anderen Beichtvater beichten möchten, die Erreichung
dieſes Wunſches leicht als möglich machen und zu dieſem E
wiederholt für vorher der Gemeinde bekanntgegebene Tage einen
oder zwei emde Prieſter, E dus der Nachbarſchaft, Aum ihre

um Beichtſtuhle bitten.
Wie dem reiber dieſer Zeilen ein Aus Oberöſterreich gebürtiger,

jetzt als Pfarrer In einer Nordamerika's thätiger Prieſter
30 hat, iſt * mn Amerika ſehr gebräuchlich, daß zwei benachbarte
Confratres 3u Oſtern oder auch zuweilen für einen oder auch
mehrere Tage ſich gegenſeitig die eelſorge threr Gemeinden über⸗

nachdem ſie vorher von der Kanzel ihrer Gemeinde hievonMittheilung gemacht und zum Empfang der Sacramente ein⸗
eladen haben

Walding. Pfarrvicar ſef Sailer

Wie hat der katholiſche Seelſorger ein
kind 3u behandeln, das ohne Dispens eine Miſcheheingehen vill oder ereits eingegangen hat  2 Ein Seel
ſorger egt folgende Fragen or, die In Folge der unkir  1  enRichtung der ſtaatlichen Ehegeſetzgebung leider ehr leicht praktiſchwerden können

Wie iſt ein Bräutigam, reſpective eine raut, Im Be
3u behandeln, die eine Miſchehe mit getheilter Kindererziehung ein⸗
gehen will;

muß einer ſolchen Perſon auch nach geſchloſſener Miſcheheogar auch auf dem Todtenbette die Losſprechung verſagt werden,
ſie die traurigen Folgen ihres Schrittes nicht gut machenkann oder will; un
In bei Gutmachung thre. großen Fehltrittes, beſonders11 articulo mortis., Zeugen nöthig?Was gilt von en ath Ehewerbern, die ihre Miſchehe

nur vor dem lutheriſchen Prediger geſchloſſen haben?5 Wie ES mit dem katholiſchen Begräbniſſe olcher? Kann
und muß ihnen verweigert werden? Oder darf man zugeben,
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daß ern ſolcher geradezu abgeſtandenerOli auf dem proteſtantiſchen
Friedhofe beerdiget werde? Wenn die Beerdigung auf dem 0  0
liſchen Friedhofe geſchieht, ohne Prieſter, ſo auch ohne Geläute?

Werden ſolche Kinder, die der Religion ihrer Eltern folgen,
welche bloß vor dem lutheriſchen Prediger ihre Ehe einge⸗
gangen, den katholiſchen Prieſter ganz vernachläſſiget haben, wohl
als eheliche in's Geburtsbuch eingetragen?

Darf eine ath Wöchnerin vorgeſegnet werden, die M einer
Miſchehe leht und mit dem ath getauften Mädchen zur Vorſegnung
erſcheint? und umgekehrt, muß ihr die Vorſegnung verweigert
werden, ſie Nit dem proteſtantiſch getauften Knaben der
Kirchenthüre erſcheint

Dürfte eine lutheriſche Mutter mit ihrem aQus der Miſchehe
wer eun
erhaltenen ath getauften Knaben in der kath Kirche vorgeſegnet

Dürfen Katholiken, die in ihrer iſchehe getheilte Kinder⸗
Erziehung zulaſſen, als Tauf und Firmpathen angenommen werden?

Wir beantworten leſe Fragen un folgender Weiſe
Vor Eingehung einer ſolchen Miſchehe, die ohne

die nöthigen Cautelen und die nöthige Dispens Eheverbote der
Religions-Verſchiedenheit, die von Seite des biſchöflichen Ordi
nariates 4 päpſtlicher Vollmacht Ur auf Grund des vorgelegten,
rechtsgiltig abgeſchloſſenen Vertrages über die ath Erziehung C
anzuhoffenden Kinder ertheilt wird, eingegangen werden ſoll, kann
der atholiſche Brauttheil nich abſolvirt werden, eil
Er Im Begriffe eine Todſünde 3u begehen und ſomit unwürdig
iſt der ſakramentalen Abſolution. Nach dem Moral-Werke des
och Biſchofe Or üller III D 347 NRer „Absolutio
0mnino deneganda 68t hominibus Certo incapacibus et indignis.
Indigni sunt. qui hulla lant signa doloris, qul nolunt
Vitam emendare. t qgu! STAVEIII Oobligationem implere
detrectan  — Darin ind aber alle Theologen einig, daß dieſe
Pflichtverletzung von Seite des ath Brauttheiles eine chwere iſt

ſt aber eirne ſo

he, zwar giltig aber ſündhafter
Elſe eingegangene, Miſchehe ereits geſchloſſen, ſo ſich der
Fall anders. Erſcheint ern olcher Ehegatte, dem das Gewiſſen
wacht iſt, der 68 jetzt einſieht, wie E efehlt hat und der ES
auch vom Herzen bereut, eine olche Miſchehe wider da Verbot der
ath Kirche nd ohne Sicherſtellung der katholiſchen Erziehung aller
aus der Ehe anzuhoffenden Kinder geſchloſſen 3u haben, zur Beicht,
ſo kann nicht bloß d M Todtenbette, ondern auch
onſt abſolvirt werden edoch muß EL Im Herzen bereit
ſein und C8 dem Prieſter an Gottes ausdrückli verſprechen, Illes,
vas Ai ſeinen Kräften ſteht, anzuwenden, alle Kinder, auch die rote⸗
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lantiſch getauften, wenigſtens in der Familie katholiſch zu erziehen
und dahin zu wirken, daß die akatholiſch getauften Kinder, ſoba
ſi geſetzli befähigt ſind, auch formell zur katholiſchen Kirche üher⸗
reten Mehr kann der Pönitent nicht leiſten. eine Ehe iſt zwar
unerlaubt eingegangen, aber vor ott und der elt giltig und
kann ſich aher der Pflichten, die aus dieſer Ehe reſultiren, nich
entſchlagen. Er kann und mu die jblen Folgen ſeiner Sünde,
die bei der Eingehung ſeiner Ehe ohne Sicherſtellung der ath
Erziehung Cασ anzuhoffenden Kinder begangen hat, aufrichtig be
reuen und nach Kräften hintanzuhalten ſuchen Biſchof Dir Müller
In ſeinem Moral—  Werke D 340 Nr ſagt ausdrücklich: Si
autem causa sineere fuerit retractata. ffectus malus (Scilicet
omissionis) 11011 imputabitur 0 peccatum“ nd In
Nr esſelben Paragraphen enn ſehr klarſtellendes Beiſpiel auf
Und die erühmte Paſtoral⸗Inſtruction von Eichſtädt chreibt auf
Seite 366 ausdrücklich, geſtützt auf das reiben des Papſtes
Pius III die preußiſchen Biſchöfe März 1830
55  Di Catholiea 7 guae * ⁰⁴ Aacatholieo IIlicitas nuptias absque
Heelesiae venia Contraxeérit. SACTO poenitentiae tribunali assistit.
admoneatur ◻-U Charitate Dei t patientia Christi, Ut de 91a vI
patrato Scelere poenitentiam agat, 6t 81 animo
contrito desuper poeniteat suisque Satisfaeturam

15 II 10 U 8, praesertim Ciréa 0omnium liberorum é6ducati—
Onem Catholieam DPTO viribus seduloque Curandam 1 0
miserit., absolutus potest dimitti.“

A G Zeugen ſind niemals, auch nicht 12 artieulo
mortis. erforderlich. Vd, * wäre ogar höchſt unklug, olche
anzuwenden, eil dadurch der akatholiſche E  El NUuL auf die
Sinnesänderung des katholiſchen Gatten aufmerkſam gemacht und
veranlaßt würde, dem löblichen Entſchluſſe des kath Gatten, alle
Kinder katholiſch erziehen wollen, entſchieden 2 wirken
und ſo den Zweck der 3u vereiteln

Bedeutend ſchwieriger geſtaltet ſich der Fall, wenn ern
Pönitent Iu den Beichtſtuhl ommt, der Elne Miſchehe ein⸗

hat nicht vor dem ath Seelſorger, ondern
bloß vor dem proteſtantiſchen Paſtor Von einer Abſolution
des Pönitenten um Bei

＋ kann da keine Rede ſein, denn ein
E Pönitent efindet ſich In einem Verhältniſſe, das zwar nach
den neuen ürgerlichen Geſetzen als Ehe giltig, das aber vor Gott,
vor der 17 nd vor dem katholiſchen Gewiſſen hier Iin Oeſterreich,
wo das Concil von Trient promulgirt iſt, kéine Ehe, ondern nur
ern ſündhaftes Zuſammenleben iſt Ein öniten efinde
ſich fortwährend In nächſten Gelegenhei zur To d
ſünde und kann 0  er nich abſolvirt werden, wenigſtenz
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nicht bei gewöhnlichen Beichten, ſie außerhalb des Todtenbettes
abgelegt werden.

Ein ſeeleneifriger Prieſter wird ich aber auch I Ctuem olchen
ſchwierigen und traurigen Falle NI begnügen enen ſolchen El
kinde das nach langem Kampfe endlich einmal mi ſeinem ewiſſen
Ordnung machen wi 1⁰ anzukündigen für dasſelbe gebe 6
keine Losſprechung Er wird demſelben allerdings darſtellen die
große Sündhaftigkeit ſeines damaligen Schrittes bei Eingehung ſeiner
ſogen Ehe wird ihm erklären daß ſeine Ehe vor ott und der
Kirche null und nichtig und ſein bisheriges eheliches Lehen fort
geſetzte odſünde iſt daß S daher I dieſem Verhältniſſe lehbend
der ſakramentalen Losſprechung Urchau unwürdig ſei Dieſes Ver
hältniß mit ſeinem Schein Gatten müſſe erſt vor ott und der
Kirche ſanirt werden und azu wolle EL ihm als Prieſter behilflich
ſein, damit ſeine Seele nicht verloren gehe
, der ſeeleneifrige Prieſter wir als barmherziger Samaritan
olchen iInter die Räuber gefallenen Seele, die voll Blut und

tödtlicher Wunden auf dem Wege Himmel daliegt und die ſich
allein nicht helfen kann hilfreiche Hand bieten damit ſie aus dieſer
traurigen Lage nach Möglichkeit herauskomme und thren Todes
wunden IM Sakramente der Buße geheilt werden önne

Wie kann und ſoll aber der rieſter eêerner olchen
Seele elſen?

Er wird, venn CTL der eigentliche Seelſorger (Parochus
DroOprlus oder en an der Pfarre angeſtellter Cooperator iſt,
daraufdringen, daß emn Eu öniten ſeinen akatholiſchen
Ehegatten bittlich zu bewegen Uche mit ihm doch zul Herſtellung
ſeiner Gewiſſensruhe vor dem katholiſchen Pfarrer (8 nunmehrigen
Domieils und vor 2 vertrauten und verſchwiegenen Zeugen

weitere Verbindlichkeiten einzugehen denn geh gewi
nicht mit katholiſchen Pfarrer den ehelichen Conſens

eruellern und ſo die Ehe vor Ott und vor ſeiner Kirche die
die bisherige Ehe nich als 3u ech beſtehend anerkenne giltig 3u machen
Erklärt ſich der akatholiſche Gatte hiezu bereit und iſt der Onſen
bor dem katholiſchen Seelſorger ud Zeugen erneuert ſo kann
der ontten nach der Antwort auf Nor und Inter den dort be
ſprochenen Bedingungen abſolvirt werden

Vorgang bei der Convalidirung Ener ſolchen vor
die aber vor dem Staatedem Forum der Kirche ungiltigen Ehe

echtlich giltig iſt, iſt der:
Der kath Seelſorger ommt bloß beim biſchöflichen Ordinariate

(denn fürden ſtaatlichen Bereich iſt 10 die Ehe giltig) Eun Um die
Dispens von allen 3 Aufgeboten, welche unter dieſen Umſtänden
jedenfalls ertheilt wird und nit Vorſchreibung de Manifeſta⸗
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tions⸗Eides Iſt dieſe Dispen herabgelangt, ſo QAde CEL das ver⸗
meintliche Ehepaar 3u ſich M den arrhof, zieht ſe zwei ver
raute Männer der Gemeinde bei, die urz informirt ber das
Vorhaben und denen das Verſprechen abnimmt, über Es, was
hier vorgeht, Stillſchweigen 3u beobachten. Jetzt nimmt den
Ehewerbern In der Pfarrkanzlei vor den Zeugen und vor einem
Crucifixe den vorgeſchriebenen Manifeſtationseid (meiſtens kommt
vom biſchöflichen Ordinariate das Formular dazu mi ab und läßt
von denſelben und den Zeugen das biſchöflichen Ordinariate
überſendete Eidesformular unterſchreiben. ſt dieß Alles geſchehen,
⁰ nimmt jetzt der katholiſche Seelſorger die Erneuerung de elichen
Conſenſes von beiden Ehewerbern entgegen. Der ganze Akt der
Conſens⸗Erneuerung wird Iu das pfarrliche Trauungs⸗Protokoll ein
getragen wie bei Aſſtben Aſſiſtenzen, nuLr ird un der Rubrik
„Anmerkung“ eingeſchrieben, daß dieſes Ehepaar, welches laut ein⸗
geſehenen Trauungsſcheines Monat ahr von dem Pro⸗
teſtantiſchen Paſtor 3u etraut wurde, nach abgelegtem Mani⸗
feſtationseide Am heutigen Tage vor dem Gefertigten als dem ordent
lichen Seelſorger des kathol. Ehetheiles den Ehe⸗Conſens erneuert
hat Stola ird natürli In einem ſolchen Falle zur Vermeidung
des Aergerniſſes nich gefordert werden können.

efinde ſich der Pönitent auf dem Todtenbette und
iſt Gefahr im erzuge, ird der Seelſorger, erne ſich
der tholiſche 6  CI zur Conſens⸗Erneuerung bereit Uden läßt,

Er ird den beidengleich ſo vorgehen, wie hier angedeutet iſt
Ehewerbern vor vertrauten Zeugen den Manifeſtationseid ab⸗
nehmen darüber, daß ihnen thre Wiſſens nach kein Ehehindernißbekannt ſei, das ihrer Verehelichung entgegenſtehen würde mit Aus⸗
nahme des Eheverbotes der Confeſſionsverſchiedenheit und darauf die
Conſens⸗Erneuerung. Jetzt fann den Pönitenten abſolviren unter
den Bedingungen 8SuE Nr und die anderen Sakramente ſpenden.
Zu Hau räg der Seelſorger den ganzen Aet in das Trauungs⸗
Totoko ein, ladet die vertrauten Zeugen 3u ſich ein, im
Trauungs⸗Protokolle ihre Zeugenſchaft ſchriftlich einzutragen und
erſtattet nachträglich an das biſchöfliche Ordinaria Bericht und die
Bitte Gutheißung einer ſeelſorglichen Schritte.

Erſchein ern ſolcher Pönitent im Beichtſtuhle vor einem
Prieſter, der n der ordentliche Seelſorger desſelben iſt,E wird dieſer als eifriger Prieſter den Pönitenten nicht kurz weg
n nit der Weiſung, ſolle ſich zur Convalidirung ſeiner Ehe
aIn ſeinen Pfarrer wenden. Unter 100 Fällen würde da g9omal der
Pönitent keinen weiteren Schritt mehr machen und n ſeiner Ge
wiſſensangſt leben und, eil glaubt, ihm könne ohnehin nicht E·holfen werden, unglückſelig ſterben. Er ird ihm aher auch .
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reiche Hand bieten. Er wird ſich Pönitenten die Vollmacht
erbitten, daß C über dieſe eben vernommene Angelegenheit auch
außerhalb des Beichtſtuhles mit dem des Pönitenten ſprechen
dürfe, Um ſich die nöthigen Vollma  en zu erbitten. Hat dieſe
erlangt, o gehe ELr vor, wie vorher auseinandergeſetzt wurde.

Ein Fall iſt verhältnißmäßig noch leicht 3u löſen, wenn
der akatholiſche egatte zur Conſens⸗Erneuerung vor dem katho⸗
liſchen Pfarrer ſich bereit finden läßt; aber dieß ird mit Aus  2
nahme des 4 Am Todtenbette, wo der kathol. Seelſorger direct
mit dem akatholiſchen Ehegatten zuſammenkommt und erſönli m
recht freundlicher Weiſe den akatholiſchen Ehegatten itten kann, eL
möge doch jetzt Iun dieſer Todesgefahr ſeinem ath Ehegatten dieſe
Liebe erweiſen und zur Gewiſſensruhe des Sterbenden vor zwei
Zeugen, von denen einer der gegenwärtige Kirchendiener ſein kann,
ſeinen ehelichen Conſens Erneuern, ſelten ſich ereignen. Die Er
ahrung 0  V. daß der Beichtvater gleich VO  —
Pönitenten auf ſein Anſinnen 3u ntwor erhält: „D
dazu bringe meinen Mann keinen Preis.“ Was
iſt da jetzt à u un Gibt 8 gau keinen Ausweg ehr,M einer ſolchen bedrängten Seele zu helfen?
, und zwar UN A N ..I— U ch U Hi Rom bei der Poeni⸗

tentiaria die Sanat!0 matrimon!i! II radiéee oder aber
da Anſu

en beim Vater Um die Dispens von der Ein⸗
haltung der Tridentiniſchen Form bei Eingehung der Ehe

Das Erſte, as Iu einem Falle, wo der akatho⸗
liſch ega keiner Conſens⸗Erneuerung be
wegen i ſt, verſucht werden muß, iſt das Anſuchen bei der

Poenitentiarie in Rom M die Sanatiomatrimon11
IN radice. Um dieſe kann aber der Seelſorger nur dann ein⸗
kommen, gewiſſe Bedingungen, autelen genannt,
vorhanden ind, deren Vorhandenſein Iu dem Dispens⸗Geſuche an

eführt werden muß. N dieſe Bedingungen u nach der In
ſtruction des Cardinals de Caprara für die Biſchöfe Frankreichs
vom 26 Mai und wie ſie Iu der Eichſtädter aſtoral⸗
Inſtruction Seite 339 3u leſen ſind, folgende ünf Wörtlich lauten
ſie un erſelben: „In Cxecutione Ujus dispensationis attendendae
sunt Conditiones, 8Sub quibus VIIII Obtinere Valeat. Requiritur:

Ut COnhtrahentes cCommuniter habeantur legitimis COU*-

jugibus neque (COhabitatio COruIUU Sit manifeste fornicaria;
Ut Saltem Uulla Dals hona Hde matrimonium Contraxeérit,

t Altera bIO CaSU GISUIII renovaverit; a 81 uterque
COnjux matrimonium mala Hde COntraxisset, matrimonium 11
radiée 0 8t sanabile, quia nullum nequidem naturalem COn-
sensum U matrimonium habuerint;
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C) 81 VSIO ab mitio bona Hde COontraxerunt, licet deinde

letécto impedimento C(COntra Conscientiam 1 matrimonio Derse-
verarunt, oterit Sanatio 129 radice habere Iocum;

d) lebent 886 CausSaE gravissimae;
COnstare, Conjuges Sibi mitio dedisse 60uSE

matrimonialem et 11 Adhue perseverare.“
Dieſes Dispensgeſuch kann entweder direct an den ater

nach Rom per Poſt geſchickt werden oder aber durch Vermittelung
des biſchöflichen Tdinariates. Die herabgelangte Dispens,
weil nur für den Gewiſſensbereich geltend, kann Im Bei
ſtühle In Verbindung mit der prieſterlichen Abſolution
applicirt werden. Die Form dazu lautet Iu der Eichſtädter
Paſtoral⸗Inſtruction Ctteé 340 folgender Weiſe 3

„Hgo potestate Apostolica mihi spécialiter t ENPTEeSsSe de-
mandata, matrimonium te 6EU V 60H18S Ad-
hue permanente UUlliter Contractum, 11 radiée ejus 84110 t
Consolido. prolemque Susceptam t suscipiendam legitimam
declaro, II nomine Patris, t Pilii t Spiritus Saneti ＋

Treffen die obigen Bedingungen nicht 3 U, E
zur Sanatio matrimonii I radiee erforderlich ſind, muß dann
das Aeußerſte verſucht werden. Es muß Unter genauer Darlegung
der Gründe beim Stuhle für den unglücklichen Pönitenten UmM

werden
die Diſpens von der Tridentiniſchen Drm ange ucht

Sollte am Todtenbette der Fall eintreten, daß der akatho  E
liſch egatte nich 3U bew Egen wäre, den Ehe⸗Conſens
vor dem ka

o liſchen Seelſorger und vor zwei Zeugen
erneu ern; wird der rieſter den katholiſchen kranken
Schein⸗Ehegatten veranlaſſen, die Erklärung abzugeben vor den Um
ſtehenden, daß für den Fall, als ihm ott die Geſundheit wieder
ſchenke, thun werde, was ihn ein katholiſche Gewiſſen heißt. ſt
dieſe Erklärung abgegeben, ſo kann der Kranke abſolvirt ud mit
den anderen hl Sakramenten verſehen werden. Siehe Moral (8

iſchofes —1 Müller 111 167 NRr — 3—5ochw B Das kirchliche Begräbniß könnte atho  —  —
iken, die Iun einer Miſchehe gelebt aben, die vor dem Forum der
Kirche ungiltig war, AL dann verweigert werden, wenn ſie
als „PecéCcatores publici Et. notorii, qui 11 impoenitentia deces-
SETrUn aus der gegangen ind Aber mit Recht ſagt der
hochw Fürſtbiſchof Dr Aichner Iu ſeinem Kirchenrechte Seite —
VETUMm impoenitentia O0nnino Certa Et adeo publica Sit Oportet,
Ut. sepultura éceleésiastiéa sine 0O0VO Scandalo 688E 104

Ossit.“ Ueberhaupt ſoll der Seelſorger nicht vorſchne da kirchliche
Begräbniß verweigern und u jedem etwa zweifelhaften 0
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die Weiſungen ſeine Ordinariates ſich erbitten. Nicht überflüſſig
ſagt deßhalb ury Iu Berückſichtigung unſerer Zeitverhältniſſe: „Cum
him inéeommoda noOstris praesertim temporibus dene-
gatione sepulturae OTiri soléant, Expedit Ut AIIS denéegatio
fiat. Nisi de Ejus Obligatione Certo COohstet.“

Ein olches In muß als ehelich eingetragen
werden, eil die Taufbücher u Oeſterreich zuglei als Geburts—
er für den AU eführt werden, und vor dem ſtaatlichen ts⸗
bereiche ſind olche Ehen giltig und Aher die aus einer ſolchen Ehe
entſtammenden Kinder als ehelich anzuſehen. Der ſche Seel
ſorger muß zwar dabei auch ſeinen kirchlichen Standpunkt wahren.
erſelbe iſt aber hinlänglich gewahrt, wenn der Qufende Prieſter
in der Rubrik „Anmerkung“ einſchreibt, daß die Kindeseltern laut
eingeſehenen Eheſcheines an Dbna Jahr 3u N vor dem u  E·
iſchen Paſtor die Ehe eingegangen ſind, und daß deßhalb dieſes
Kind die bürgerlichen Rechte der ehelichen Geburt genieße.

Was die Vorſegnung einer katholiſchen
Wöchnerin E  I  V die In einer Miſchehe lebt, ˙ wäre
zu unterſcheiden. Lebt ſie mn einer Ehe, die kirchlich zwar unerlaubt
aber doch giltig iſt, ſo iſt das ii 010 legitimo hervor⸗

3u betrachten, und eS iſt ihr, enn ſie mit einem atholi
getauften Mädchen erſcheint, die kir  1  6 Vorſegnung 3u gewähren.
Hat ſie aber einen Knaben geboren, der proteſtantiſch getauft worden
iſt, ſo iſt ihr dieſelbe nicht geſtatten; jedoch wird ihr un kluger
Weiſe die öffentliche Beſchämung 3u erſparen ſein. Kurz und reffend
wie immer ſagt 3u dieſem Gegenſtande die Eichſtädter aſtoral⸗
Inſtruction Seite 366 „Introductio 61 henedictio POSt puerperium,
quando Toles V Sacerdote Catholice baptizata ESb. Heri 0mnino
Potest, 6 reces matre t prole, utraque Cathogea diei
poterunt; quando Proles apud aCatholieos baptizata Sit Et
Eecleésiae Catholicae eripiatur. tune — henedicetione matres sunt
repellendae 8S6EU botius 20 repulsam 61t publicam (COhfusionem
Cvitandam jam praevie de 306 disciplinae capite O0mni CUIII dis-
Cretione admonendae,
6CClesiam Vveniant.“

16 510 introductione 1 Simili 22  0  8U ad
Lebt aber eine Mutter Iu einer Miſchehe, die bloß vor dem

proteſtantiſchen Paſtor geſchloſſen worden iſt und die daher vor dem
Angeſichte der Kirche ungiltig iſt; erſcheint das Kind kirchlich
als iHlegitimo thoro entſproſſen und 6C8 kann daher einer ſolchen
Mutter die kirchliche Vorſegnung nicht gewährt werden Jedoch
wird der ath Seelſorger auch ihr die öffentliche Beſchämung -
paren, indem ETL gleich bei der Taufe des Kindes dem ald Vater
Im Vertrauen erklärt, daß eine Gattin nach kirchlichen Vorſchriften
nicht vorgeſegnet werden önne.
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iſche Mutter, die mit einem Katho  2  2

liken elbſt mit der nöthigen kirchlichen Dispens irchlich getrautworden iſt, kann mit ihrem atholi getauften HNR
nicht vorgeſegnet werden, weil die Segnungen der 1  6 uur
Ur die Kinder der Kirche, nie für Andersgläubige ind

Auch hier iſt wieder 3u unterſcheiden wiſchen enKatholiken, die zwar Iun einer Miſchehe leben, aber die doch vor der
giltig iſt und olchen, die mn einer unerlaubten und zugleichungiltigen Ehe leben Die Erſteren kann man 16 Pathenzulaſſen, 0  9 ein Grund dafür ſpri die Letzterenaher ollen dann, ihre Ehe m der Pfarrgemeinde al ungiltighekannt und vom katholiſchen auch allgemein als Ungiltig an

geſehen wird, als publice Crimin0O581 86 in fames ürück⸗
gewieſen werden. Doch un einem en Falle ſoll der
Seelſorger Ußerſt vorſichtig vorgehen, Aus der Zurückweiſungeines Pathen, der formell noch zur katholiſchen gehört, großeAergerniſſe oder großer 0  El für eligion und Kirche mit
run. ürchten ind Dieß waäre der Fall, benn der
ka

ſche Seelſorger einen Fabriksbeſitzer, der viele hundert kathArbeiter beſchäftiget, als Pathen zurückweiſen würde, von dem
befürchten ſteht, daß CEL dann in religiöſer Beziehung ſehr nachtheiligauf ſeine Arbeiter einwirken würde Da kann wohl ein kleineres
Uebel zulaſſen, M ern weit größeres erhüten. Daß dies auchdie Anſicht der 337 iſt, erhellt aus einer Erklärung der Pöni⸗tentiarie December 1860 20 19, Ond enn „notorie
Cenhsuratus“ als zuzulaſſen iſt, „S!I Ejus rejectione graviadamna imminere videantur.“
WEE 171.

Pheol Ora. R I EP Müller III

Wien. Leonhard Kar f,Ehrenkämmerer Sr päpſtl Heiligkeit U. Curprieſter bei St. Stephan.
VI (Ueber das privilegium altaris 10Cale.) Ein fremderPrieſter kam In die A., gieng Aam Morgen 8 ächſten age

zum parochus 10Ci. wies dieſem ſein „Celebret“ vor und bat
die Erlaubniß, die hl Meſſe 20 altare privilegiatum leſen dürfenDer Pfarrer geſtattete die Bitte mM der freundlichſten Weiſe, Nur
zeigte er ſich wegen des altaré privilegiatum 0 verblüfft und
ſagte offenherzig, verſtehe nicht, as damit meine. Vergebensbemühte ſich der Fremdling, die Bedeutung eines Altarprivilegiumsihm auseinander zu ſetzen. „Vn meiner Kirche iſt kein ſolcher VOor-
handen nd ich habe überhaupt dieſen Ausdruck noch nie ehbrwar die definitive ntwor des Pfarrers.Dieſes Factum mag die Erörterung folgender Fragen ent⸗ſchuldigen: bas iſt ein Altarprivilegium Im gewöhnlich 5953


